
Pfarrer  

Georg Seiffert 
 

 

Geboren 19.02.1905 in Beuthen OS 

Priesterweihe am 30.01.1929 in St. Trinitatis, Beuthen 

Seine Seelsorgestationen:  

Hirschberg - Frankenstein - Breslau - Heinrichswalde - Pewsum - Altenhagen  

1953 - 1972 Bielefeld St. Meinolf  

1972 Harthausen  

Im Ruhestand als Seelsorger tätig bis zu seinem Tode am 06.02.1982 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        1956 Erster Spatenstich für die St.-Meinolf-Kirche 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

         1956    Vor dem Grundstein 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                     1957   Einweihung mit Erzbischof Dr. Lorenz Jäger 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           1957 Fasching im Fichtenhof 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        1961 Erstkommunion 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

               1962    mit dem Kolpingvorstand 
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       1963   Geburtstagsfeier 
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Pfarrer Georg Seiffert war auch längere Zeit in Heinrichswalde tätig. In dieser Zeit schrieb er 

die Geschehnisse aus den Jahren 1945/1946 auf. Eine bedrückende, aber lesenswerte 

Chronik. Zusammengestellt von seinem Großneffen Florian Seiffert. 

Zitat von Florian Seiffert: 

Mein Großonkel Pfarrer Georg Seiffert war 1945 Pfarrer von Heinrichswalde im Kreis 

Frankenstein in Niederschlesien. Er hat von seiner Ernennung im Januar 1945 bis zur Flucht 

nach Pewsum eine Chronik über Heinrichswalde geschrieben, die seit einigen Jahren Teil 

unserer Seiffert-Familiengeschichte ist. 

Ich war immer hin und her gerissen, ob eine Chronik aus so dunkler Zeit nicht lieber im Regal 

liegen bleiben soll oder ob sie an die Öffentlichkeit gehört. 

Auch auf Zuspruch eines Oberschlesiers, der über die Oberschlesische Tragödie schreibt, 

entschloss ich mich, die Chronik von Heinrichswalde zu veröffentlichen. 

Die Chronik erinnert mich daran, wie gut es mir geht. Ich habe nie Krieg am eigenen Leib 

erlebt, ich war nie Flüchtling, ich habe nie die Heimat verloren. Gott sei Dank! 

https://flohblog.files.wordpress.com/2015/08/chronik-von-heinrichswalde.pdf  
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